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Oie SeSeutung - er gemischten Ernährung.
ger „Aerztliche Mitarbeiter " schreibt: Wenn wir erwägen, ob

.Stoffe, die proportionale Steigerung des Magensaftes bewirken,
& uns den größten Wert haben, so resultiert , daß ein ge-

-cs Mißverhältnis obwaltet . Denn sicherlich ist der Brennwert
Wgrtoffeln größer als der des Fleisches, und dennoch werden,
’„ wir 100 Gramm Fleisch und 50 Gramm Kartoffeln verzehren,
,Kerdauungsdrüsen durch das Fleisch ungleich mehr beansprucht.
Ln tum diesem hohen Anspruch keine Gegenleistung gegenüber-
j* ' so wäre in der Tat der Fleischgenuß ohne Vorteil für uns
»der Vegetarier hätte recht. Aber zweierlei wird doch durch das
0  gewonnen : 1. In betreff des Eiweißgehaltes ; im Fleisch ist
telativ geringen Mengen viel Protein enthalten , was unter Um-

von Vorteil ist; 2. wird eine größere Sättigung und damit
Asches Behagen erzielt. Insbesondere zeigen die Versuche von
Kberg, daß bei Mischungen von Fleisch und pflanzlichen Stoffen
1«Irisch die Gesamtmenge der Absonderung bestimmt . Die Bei-
[>e der Kartoffeln bewirkt aber freilich ein längeres Verweilen.
Mich ist das Hungergefühl verbannt , denn dieses tritt erst auf,
0  tiach Entleerung der oberen Darmteile die Hungersekretion
,Drüsen einsetzt. Es wird also durch Nahrung , die viel chemische
zretion hervorruft , die Verdauung verzögert  und psh-
M Behagen bewirkt. Das Fleisch, zumal mit pflanzlicher Kost
Lischt, ermöglicht im Gegensatz zu reinen Vegetabilien lange
illstn zwischen den Mahlzeiten , ohne Hunger aufkommen zu
fai. Blicken wir auf die Tätigkeit der Städter , die oft fern von
, Wohnung weilen und deshalb nur wenige Mahlzeiten in großen
itlichen Abständen einnehmen , so erkennen wir ohne weiteres,
zchen Wert sekretsteigernde Nahrung hat , um den Hunger zurück-
drängen. Auch hat der Instinkt längst vor wissenschaftlichen
Versuchungen brauchbare Zusammenstellungen für die Mahl-
iten gegeben.

Es wäre eben dogmatisch, nur nach dem energetischen Gehalt
„ Wert der Speisen zu bemessen. Deshalb hat der Laie recht,
um das Fleisch den Mittelpunkt sein . r Speisen
Mt, und wenn er Fleisch mit Kartoffeln und nicht umgekehrt be¬
ißt, obgleich sein Körper mehr unmittelbaren Nutzen von den
ntoffeln hat . — Davon sind wir leider schon lange abgekommen,
\  das Fleisch den Mittelpunkt unserer Nahrung bildet.

Im Jrühzuge.
Roch dunkelt es fast, wenn um diese Zeit herum die ersten

lühzüge aus den Bahnhöfen rattern . Bald ist die Herrschaft der
Ren Sommerzeit abgelaufen und das ist in vieler Beziehung gut.
!as da an einer Ecke zu sparen ausgeklügelt wurde, geht an vielen
dem wieder hin . Die Arbeiter müssen schon im Hochsommer
«rgens das Licht anzünden , wenn sie sich richten, zur Arbeit zu
Hen.

Frühe, sehr frühe fängt in diesem Jahre für die in die Fabrik
hende Frau die Zeit an , wo sie bei Licht die schlafenden Kinder
ckifsen und sie bei Licht wieder schlafend antreffen mutz. Denn
ieFälle sind ständig an der Tagesordnung , wo plötzlich die Arbeits-
it in den Munitionsfabriken bis abends 9 Uhr verlängert wird,
ie in den Vororten wohnenden Frauen müssen dann gewöhnlich
«h eine große Strecke Weges laufen , um zur nächsten Bahnstation
>gelangen, da wird es späte Nachtstunde, bis sie glücklich zur karg¬
ten Nachtruhe daheim sind. Kein Wunder , wenn. sie. übernächtigt.
~ :it müder Haltung so apathisch in den überfüllten Arbeiter-

sihen, besser gesagt — stehen. Ein wirklich sehr unschönes
ist es, wie Männer , Frauen und Mädchen in den für diese

en völlig unzureichenden Wagen der vierten Klasse so menschen-
»würdig wie die Heringe zusammengepfercht sind. Sieht man
wn die um diese Zeit fast vollständig leer mitlaufenden Wagen der
«ten und mitunter auch nach der dritten Klasse, so fragt man sich
«willkürlich, warum dieser Widersinn ? Wenn schon die verschosse-
en, staubigen Polster zu üppig und schade für die Proleten sind,
wann nimmt man sie nicht heraus und verwandelt die Wagen
iht quch in vierte Klasse?

Wenn der Eisenbahnweg auch nicht zu lang ist, setzen sich die
müdeten doch gern ein wenig, denn den ganzen Tag angestrengt
>r der Maschine stehen, ist für eine Frau sehr hart und lang . Und
>eLuft, die einem aus diesen überfüllten Wagen allmorgendlich
lgegen strömt, ist derart , dpß man . immer erst einen stmken
üderwillen überwinden muß, um einsteigen zu .können. Stumpf

teilnahmslos schauen die meisten Frauen vor sich hin, selten
"t vermag die ausgehende, strahlende Sonne einen belebenden
adeischein in ihren Augen wach zu rufen. Unempfänglich gleitet
FBlick über die tauigen Blumen in den Gärtnereien , über die
chtbehangenenObstbäume draußen . An Blumen sich zu erfreuen,
"ben sie keine Zeit . Und wenn es so viel Obst gibt, daß die Aeste
ss Erde hängen, werden die Preise dafür von den unersättlichen
^egswncherern und Spekulanten ja doch so gestellt, daß sie ihren
'nlich danach verlangenden Kindern nicht einmal ein halbes
md kaufen können, geschweige denn für den Winter konservieren.
Jetzt hält der Zug am letzten großen Vorort von Franlfurt,

«derte strömen über den sandig-staubigen Exerzierplatz nach dem
wunviertel. Wie große Rachen gähnen die breiten , geöffneten
Stote, um sich Punkt sieben Uhr hinter den ungezählten, ein¬
lenden Proletariern zu schließen, wieder einmal Körper und

le aussaugend für einen ganzen langen Tag . . . As.

In einem Anfall von Schwermut stürzte sich am
erstag früh . um 7% Uhr die 35jährige Frau des

Arbeiters Karl Schneider aus dem Fenster ihrer in der
straße 11 gelegenen Dachwohnung. Schwer verletzt wurde

Unglückliche durch die Sanitätswache nach dem städt. Kranken-
®gebracht. Die hohen Anforderungen , welche heute an die

verstauen gestellt werden, gingen über die Kraft dieser Mutter
führte zu der Katastrophe, die 6 Kindern die fürsorgliche
"Eer nahm. Der Mann steht seit Beginn des Krieges im Feld,
"u dieser Fall nicht ein Einzelfall bleiben, dann muß dafür ge-
^ werden, daß den Kriogerfrauen ihr Los erleichtert und in
^ Linie die Unterstützung den jetzigen Teuerungsverhältnissen
^Paßt wird. Selbst bei der größten Einschränkung ist es den
°°u-n trotz Arbeit leider nicht mehr möglich, auszukommen.

Hilfe ist doppelte Hilfe.

ftttö den umliegenden Ureisrn.
Eine interessante Streitangelegenheit.

Die Preisbeschrcmkung im Handel mit Web-, Wirk- und
' ^^ >aren bezweckte eine Anordnung des Oberkommandos in
^ Marken, die auf Grund des 8 9K des Belagerungs -Ge>

cnn1. Februar 1916 ergangen war und welche bestimmte:
? Verkäufer darf für diese Waren keinen höheren Preis
^daren , als er am 31. Januar 1916 bei gleichen oder ähn-
^Verkäufen erzielt hat." — Gegen die Anordnung sollte
Herr Blum in Berlin vergangen haben. Frau H. wollte
'^nem Geschäft nach einer Probe zwei Meter Kleiderstoff

®er  Stoff war mit 6.50 Mark pro Meter ausgezeich-
diesen Preis hatte die Verkäuferin von der Frau der-

langt . Als die zwei Meter bereits abgemessen waren, kam
der Geschäftsinhaber Blum hinzu und sagte der Verkäuferin,
daß er doch angeordnet habe, die Preisbezeichnung solle in
8 Mark umgeändert werden. Und zu Frau H. sagte Blum:
Der Stoff kostet jetzt 8 Mark. Die Zahlung dieses höheren
Preises lehnte Frau H. ab.

Das Landgericht Berlin  sprach den Angeklagten
nlit folgender Begründung frei : Die Bekanntmachung des
Oberkommandos verbiete Vereinbarungen eines zu hohen
Preises , nicht aber das bloße Fordern . Eine Vereinbarung
über den höheren Preis sei aber nicht getroffen worden, da
die Frau die Zahlung dieses Preises abgelehnt habe, Fm
übrigen sei das Geschäft zu einem Preise von 6.60 Mark pro
Meter schon perfekt gewesen. Es hätte nicht mehr rückgängig
gemacht werden können. Frau H. habe auf Uebergabe des
Stoffes Anspruch gehabt. Somit sei eine verbotswidrige
Vereinbarung nicht erfolgt.

Das K a in m e r g e r i cht hob auf die Revision der
Staatsanwaltschaft das Urteil auf und verwies die Sache zu
nochmaliger Verhandlung und Entscheidung an das Landge¬
richt zurück, indem es ausführte : Dem Landgericht sei aller¬
dings darin beizutreten , daß eine Vereinbarung über einen
zu hohen Preis nicht zustande gekommen sei. Die Strafkam¬
mer habe aber nicht beachtet, daß sich nach 8 9K des Belage¬
rungsgesetzes auch strafbar mache, wer zur Uebertretung von
Anordnungen , die auf Grund dieses Paragraphen ergangen
seien, auffordere oder anreize. Wenn Blum » die Käuferin zur
Vereinbarung eines höheren Preises , als zulässig war , an-
reizen wollte, dann hätte er sich dadurch nach 8 9k strafbar ge¬
macht. Die Möglichkeit sei nicht ausgeschlossen, wenn auch
das Geschäft zwischen Frau H. und der Verkäuferin zu dein
geringeren Preise schon perfekt war . Denn da der Stoff der
Käuferin noch nicht übergeben war , so konnte noch eine andere
Vereinbarung erfolgen. Die Sache nmsse darum das Land¬
gericht nochmals beschäftigen.

Hanau , 25. Aug. (Viehzählung im Stadtkreis
Hanau .) Der Magistrat schreibt hierzu : Auf Grund der §8 1 und
2 der Bekanntmachung über Vorratserhebnngen dom 2. Februar
1016 (R. G. Bl. S . 34) hat das Ministerium für Landwirtschaft.
Domänen und Forsten bestimmt, daß am 1. September jeder Be¬
sitzer oder Verwalter eines Gehöftes oder--Anwesens, einer Stallung
usw. dem Vorstande der Gemeinde, in welcher sich die Räumlich¬
keiten befinden, die Zahl der in diesen Räumlichkeiten in der dem
Aufnahmetag vorhergehenden Nacht vorhandenen Rinder , Schafe
und Schweine anzuzeigen hat . Demgemäß werden die anzeige¬
pflichtigen Besitzer im Bezirk des Stadtkreises auf die Erstattung
der Anzeige hingewiesen. Genau wie bei der letzten Zählung vom
2 Juni sind die Anzeigen von den Anzeigepflichtigen selbst bis
spätestens Samstag den 2. September , mittags 12 Uhr, auf dem
Nathans , auf der Botenmeisterei , einzureichen. Die Anzeige erfolgt
auf einem Formular , welches genau wie das vorige Mal den be¬
kannten Anzeigepflichtigen in das Haus zugestellt wird und in der
aus dem Formular ersichtlichen Weise auszufüllen ist. Die dem
Magistrat nicht bekannten Viehbalter , d. h. diejenigen , welchen bis
zum 30. August 1916 das Formular nicht zugestellt worden ist,
hoben rechtzeitig vor dem Stichtag dasselbe abzuholen. Die Nicht¬
erfüllung der Anzeigepflicht, ebenso wie die Erstattung unrichtiger
Anzeigen wird nach § 5 der Bundesratsverordnung vom 2. Februar
1915 mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
10 000 Mark bestraft.

Hanau , 25. Aug. (Das tägliche Brot .) Städtische
Butter wird heute und morgen in den Gruppen abgegeben. Es
kommen auf die Person 30 Gramm . Wer vorige Woche keine Butter
erhalten hak, erhält auf die Buttermarke I ebenfalls 30 Gramm,
hat also auf 60 Gramm Butter Anspruch. — Städtische Eier werden
zu 35 Pfennigen in 31 Geschäften, darunter auch in den Läden der
Konsumgenossenschaft abgegeben. Zum Verkauf gelangen nur
durchleuchteteEier . Mehr wie 30 Eier dürfen auf einmal nicht im
Einzelfall verkauft werden.

Schlüchtern, 24. Aug. (K r e i s am tl i che Maßnahme .)
Der Kreisausschutz übernimmt für die gesamte diesjährige Obst¬
ernte im Kreise den An- und Verkauf aller Obstsorten. Nach Bec-
sorgung der einheimischen Bevölkerung mit dem Winterbedcrrf ver¬
kauft der Kreisausschuß den Ernteüberschuß nach auswärts . Die
Obstzüchter des Kreises haben ihren Ueberschutz genau den zu¬
ständigen Bürgermeistereien mitzuteilen , den Ueberschuß an Zwet-
schen bis Ende August. Für Zwetschen wurde der Preis eines
Zentners auf 4.50 bis 6 Mark im Verkauf festgesetzt. — Hoffentlich
schaltet der Kreisausschutz das edle Zwischenhändlertum von vorn¬
herein rücksichtslos aus . Sonst hat die an sich löbliche Maßnahme
nicht den geringsten Zweck.

Schwanheim, 24. Aug. (Fleisch- und  W u rst v e r k a u f.)
Am Samstag wird bei Metzger A. May von 3 bis 4 Uhr Schweine¬
fleisch verkauft für die Nummern 766 bis 845, Rindfleisch von 4 bis
5 Uhr für die Nummern 946 bis 1013, von 5 bis 6 Uhr, für die
Nummern 1014 bis 1130, Wurst von 6 bis 6% Uhr für die Num¬
mern 946 bis 1015; bei P . Nicolai Rindfleisch für die Nummern
1131 bis 1230 von 4 bis 5 Uhr und von 6 bis 6 Uhr für die Num¬
mern 1231 bis 1311; bei Metzger P . Schneider Schweinefleischfür
die Nummern 846 bis 948 von 5 bis 6 Uhr.

Usingen, 24. Aug. (Einführung der Fortbildungs¬
schule ab gelehnt .) Die Stadtverordnetenversammlung lehnte
ein Gesuch des Landratsamtes um Gründung einer ländlichen
Fortbildungsschule in der Stadt Usingen in Uebereinstimmung mit
einem Magistratsbeschlusse unter der Begründung ab, daß bei den
gegenwärtigen Zeitverhältnissen und dem dadurch bedingten großen
Leutemangel für derartige Schulgründungen jetzt kein Bedürfnis
vorhanden sei. Die Begründung hinkt. Die Zeitverhältnisse wer¬
den bei diesen Herrschaften, wenn es sich um Erledigung wichtiger
Schulftagen handelt, immer eine Rolle spielen. Wir halten daher
den Beschluß für durchaus unzeitgemäß und verfehlt.

Konigstädten, 23. Aug. (S e I b st m o r d.) Bei Nauheim
ließ sich ein hiesiger junger Mann von einem Zuge totfahren.

Walldorf, 24. Aug. (Teure Hühner .) Der Frankfurter
Fuhrknecht Christian Rosenberger stahl, als er kürzlich durch den
Ort fuhr, von der Straße einige Hühner weg, die er zu Hause
verzehrte. Der Hühnerbraten kostete ihn sechs Monate Gefängnis.

Lohr a. M., 24. Aug. (Sch a r la chep i d e mi e.) Die seit
Wochen hier wütende Scharlachepidemie fordert noch immer Opfer,
besonders unter den kleineren Kindern . Die Schulen haben auf
unbestimmte Zeit Ferien bekommen.

Darmstadt, 26. Aug. (Im Kriegsausschuß der
zw eiten Kammer)  wurden gestern zunächst die Anträge

der Abgg. Callnian und Genossen, sowie Adelung und Ge-
nosscn betr. Zuschüsse zu den Reichskriegsunterstützungen be¬
raten. Während Abg. Adelung fordert , daß der Zuschuß durch
die Landesregierung getragen werde, fordert Abg. Eastman,
daß auch die Kommunen einen Teil der Kosten übernehmen.
Während die Rcgierungsvcrtreter sich entschieden gegen die
Anträge aussprachen, da die Regierung aus Mangel an Mit¬
teln nicht in der Lage sei, die Kosten zu tragen , wird nach
längerer Aussprache der Antrag Adelung abgelehnt,  da¬
gegen unter Zugrundlegung des Antrages Callmcm ein Vor-
mittelungsvorschlag angenommen, nach welchem das Reich er¬
sucht werden soll, ein Drittel zu tragen , während für den wei¬
teren Teil die Landesregierung , die Gemeinden oder Korn-
niunalverbände gemeinsam aufkommen können. Eine weitere
Aussprache entstand über die O b ft p r e i s e, Die Regierung
teilte mit , daß in den nächsten Tagen von Reichswegen Höchst¬
preise ftir Zwetschen  festgesetzt werden sollen. (Wie nrgn
das in Hessen gewöhnt ist, wieder zu spät, da bis jetzt schon
Tausende von Zentnern , teilweise in unreifem Zustande, über
die Grenzen gegangen sind!) Die Anregung , auch für Höchst¬
preise von Aepfeln usw. einzutreten , lehnte unsere Regie¬
rung ab.

Worms, 24. Aug. (Billiges Wild .) Der Kommunal¬
verband Worms setzte heute Richtpreise für Hasen und Rebhühner
fest. Im Kleinverkauf dürfen nachstehende Preise nicht überschrit¬
ten werden: Junge Rebhühner das Stück 95 Pfennig , junge volle
1.30 Mark. Ein Hase über 5 Pfund mit Fell 5 Mark , ein Hase
über 5 Pfund abgezogen 4.75 Mark. — Billige Preise sind das
zwar, ob aber dafür Wild zu haben sein wird, ist eine andere Frage.
Das Lied von billigen Preisen für Wild haben wir nur zu oft schon
singen hören.

Marburg , 23. Aug. (T ö L l i che r U n f a 11.) In Zen-
ner wurde ein kleiner Knabe von dem abspringenden Riemen
einer Dreschmaschine getötet.

Marburg , 24. Aug. (Einbruchsdiebstahl .) Dem Pfarrer
eines Ortes in der Nähe von Marburg wurde das Bibelwort : »Du
sollst nicht Schätze sammeln auf Erden " recht unliebsam in Er-
innerung gebracht. Besagter Diener Gottes hatte zwar nicht gol¬
dene Schätze, wohl aber eine gut bestellte Speisekammer gehegt und
gepflegt, um dem anderen Worte : „Der Mensch lebt nicht vom Brot
allein" gerecht zu werden. Böse Menschen mißgönnten dem
Streiter im Weinberg Gottes diesen Schatz und räumten ihm in
dunkler Nacht die mit Würsten und anderen delikaten Leckerbissen
gefüllte Speisekammer aus.

Marburg , 24. Aug. (B r a n d.) Das Rittergut Heibertshausen
bei Lollar ist in der vergangenen Nacht abgebrannt . Der Schaden
ist sehr bedeutend.

Kassel, 23. Aug. (Graulicher  F u n d.) In einer Tannen¬
schonung nahe Wilhelmshöhe fanden Spaziergänger ein mensch.
liches Skelett , dessen Knochen schon auseinander gefallen waren.
Im Schädel befand sich ein Loch. Neben den Knochen lag ein Re¬
volver. Ob ein Mord oder Selbstmord vorliegt, dürfte kaum noch
festzustallen sein.

Hasselbach, 23. Aug. (Vom Stier angefallen .) Bei
einem Viehtransport von Hasselbach nach Weilburg wurde der
Metzgermeister Stroh aus Odersbach von einem Stier angegriffen
und mit den Hörnern und Füßen derart bearbeitet , daß er in
nahezu hoffnungslosem Zustande vom Platze getragen wurde.

Dillcnburg , 23. Aug. (Nachahmenswert .) Vom Land-
xatsamt wird den Kreisbewohnern in eindringlicher Weise ans
Herz gelegt, ordentlichen und verdienten Kriegern aus dem Dill¬
kreise, die aber nähere Angehörige in der Heimat nicht mehr be¬
sitzen, während ihres Heimaturlaubes kostenfteien Aufenthalt rnit
völligem Familienanschluß bei sich zu gewähren. Zur Durchfüh¬
rung dieser dankenswerten Anregung werden die Gemeindebehörden
ersucht, bis zum 1. September ein Verzeichnis der Familien einzu¬
reichen, die zur Aufnahme solcher Urlauber bereit sind.

£tii§ Frankfurt a. M.
Jugenöveranstaltungen.

Am Samstag firrdet ein Abendspazwrgang statt . Trejfpnnti
um 8 Uhr an der Siadtbibliothek. Daselbst kommen auch die Ein¬
trittskarten zum Besuche des Palmengartens für Sonntag den
27. August zur Verteilung^

Am Sonntag , bei gutem Wetter , Spiele auf dem mittleren
Waldspielplah im Riederwald. Bezirk Altstadt - Sachsen-
Hausen  trifft sich um 8 Uhr am Allerheiligentor, W e ste n d um
3 Uhr am Güterbahnhof zur gemeinsamen Fahrt nach dem Rieder¬
wald. Die Abonnenten von Bornheim  und den übrigen Be¬
zirken gehen direkt nach dem Spielplatz. Bei gutem Wetter bleibt
das Jugendheim bis abends 7 Uhr geschlossen.

Am Mittwoch den 30. August findet im Jugendheim eine wich¬
tige Sitzung der Vertrauensleute statt.

Der Jugendausschutz.

Fett ans der Darmschleimerei. Mehrere Behörden und Aemter
hier hatten auf sein Angebot mit dem Darmhändler Oskar Sommer
Vereinbarungen über die Lieferung von Rinderfett an ihre Beamten
getroffen. Es handelte sich um Darmfett aus der Darmschleimerei
Sommers . In Friedenszeiten wird, wie ein Sachverständiger am
Schöffengericht ausführte , derartiges in Darmschleimereien gewon¬
nenes Fett ohne weiteres den Seifensiedereien usw. überwiesen,
weil es sich in diesen Großbetrieben nur schwer vermeiden läßt , daß
gelegentlich Teile von Darminhalt in das Fett geraten. Jetzt bei
der Fettknappheit wird es auch in der Küche verwendet. Zu emp¬
fehlen ist allerdings , es nur zu Backzweckeki zu benutzen und es wo¬
möglich mit anderem Fett zu mischen. Als die Frau eines Ober-
postassiftenten das von Sommer bezogene Fett zum Schmelzen von
Bohnensuppe und Gemüse verwendet hatte , bekam die ganze-Familie
Durchfall, und als man darauf das übrige Fett mit Zwiebeln aus-
ließ, um es vielleicht so gebrauchsfähig zu machen, gab es in er¬
wärmtem Zustand einen Geruch von sich, daß sich der Beamte brechen
mußte. Kollegen erzählten ihm, daß auch sie mit dem Fett nichts
hätten anfangen können. Das Schöffengericht, an dem sich Sommer
wegen fahrlässigen Verkaufs von verdorbenem und gesundheits¬
schädlichem Fett zu verantworten hatte, war der Meinung, daß es
seine Pflicht gewesen wäre, den Behörden zu sagen, daß es sich um
minderwertiges Fett handle, und daß er dies auch durch den Preis
hätte zum Ausdruck bringen müssen. Dadurch, daß er sich den
Höchstpreis von 2.32 Mark für das Pfund bezahlen ließ, habe er die
Käufer in den Glauben versetzt, sie bekämen einwandfreies Fett.
Auch hätte er , da er wissen mußte, wie es in Großbetrieben zugeht,
das Fett vor der Lieferung untersuchen lasten müssen. Nach alle-
dem erscheine der Vorwurf der Fahrlässigkeit gerechtfertigt und eine
Geldstrafe von 300 Mark am Platze.

Zuckerversorgung. Nach den der Stadt zur Verfügung stehen¬
den Zuckermengen ist es leider nicht möglich, der Bevölkerung noch- .
mals besonderen Zucker zu Einmachzwecken zur Verfügung zu sielen.
ES Wird deshalb dringend empföhle», mit dem Zucker, der auf Grund
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der Zuckcrscheine <m *pc^ 6ejt wird , möglichst jit sparen und die er¬
sparten Mengen zu Emmochzweckeu zu verwenden. Dagegen ist
e4 der Stadt gelungen , Sacharin in größeren Mengen zu erhalten
das namentlich den 'Familien mit größerem Haushalt demnächst
zur Verfügung gestellt werden wird. Den Familien wird es dadurch
möglich sein , unter Verwendung von Sacharin in erhöhtem Matze
Zucker für Cinmachzwccke zu sparen. Line Bekanntmachung über
die Avgabe des Snckmrins wird noch erfolgen. — Bei dieser Ge
Icgcnhcit wird auf die Herstellung von Obstmarineladen und Objt-
säftcn unter Verwendung von benzoesamem Natron aufmerksam
gemacht . Bei dlelem Verfahren ist die Verwendung von Zucker
entbehrlich . Die städtische YaudfrauenberatungSsielle hat mit die¬
sem Verfahren Versuche nngestellt, die ergeben haben, datz sich
Fruchte , dorichr , tsmätzig eingemacht, in gutem Zustande genuß-
sahig erhalten . Auskunft über dieses Verfahren wird von der städ.
tischen Hanssrauenbcrattmgsstcvc . Broubachstratze25. erteilt.

Arbeit auf Uniformstücke. Man schreibt uns vom Städtischen
Arbeitsamt : Der Neubau einer militärischen Instand,etzungswerk-
siaite zur Wiederherstellung von Uniforme». Wäsche. Auörüstungs-
iVgeiistanden geht^ lemer Vollendung entgegen. Schon icfet werden
itt größeren , Hmwnfie Uniformen . Wäsche und Ausrüstungögegen-
Itandc ausgegabcn . Da die Militärverwaltung besonderen Wert
darauf legt , datz in erster Linie Frauen und Töchter von Kriegs.

Hubern iv̂ rd-cn, und dn fernem ein (kheöliches Anler-
esse besteht , d <̂ Arbeiten unter Berücksichtigung des Arbeitsinurktes
zur Verteilung zu bringen , wurde beim Städtischen Arbeitsamt
als besonderer Dienstzweig eine Arbcitszmtrale gebildet, der die
Aufgabe zufällt , die ihr übergebenen Stücke in möglichst gleich¬
mäßiger Weise zur Verteilung zu bringen. Als Verteilungsstellen
kommen dann in Betracht : 1. für Uniformen  die Uniform¬
schneiderei (5. G. Ni. b. H.. die im Fnnungshause der Schneider-
Zwailgsmliung , Bleichstratze 38 s , 1. St ., eine besondereVerteilungs-
siellc für wjederherzustellendc Uniformen eingerichtet hat ferner
der Verband der Schneider und Schncidcriniien. der im Gewerk-
Ichaftshause eine solche Stelle cinzurich'en beabsichtigt; 2 . für
Frauenarbeit  der Nationale Frauendienst. Schillerst raste 19
und die Bctrlebswerkstätte für Heimarbeiterinnen. Reue Mainzer
L-trahe 74. Aitch für die einfache Wiederherstellung von Uniformen
kommcil Frauen inBelracht . Die gesamte Einrichtung gewinnt da¬
durch noch eine besondere Bedeutung , datz der Arbeitszmtrale auch
dre Verteilung für den Bezirk des 18. Armeekorps (ausgenommen
das Großherzogtum Hessen) übertragen ist und datz sich der Bezirks-
verband in Wiesbaden an ihr beteiligt . Unsere Stadt ist durch die
militärische Jnstandsetzungswekkstätte um einen Großbetrieb reicher
der für weite Kreise des Handwerks und der Arbeiterschaft in Stadt
und Land von großem Nutzen sein dürfte.

Warum er pantschte ..Die Milch tvar so knapp." erzählte der
Mikchverkanfec .Johann Eschcnbrenner an , Schöffengericht und die
Leute kratschtcn und lamentierten und wollten ihm das „Tippe uff
de Kopp Hagen ", wenn sie keine Milch bekämen; da habe er halt
Wasser zugepumpt . Echter Vogelsberger Quell, mal 25 Prozent,
mal,40 Prozent , auch mal 60 Prozent. Dem Gcmengsel gab er
den itolzen Namen „Vollmilch". ,.Dns Verhalten des Angeklagten "
meinte der Vorsitzende , „grenzt eigentlich an Körperverletzung, wenn
man bedenkt datz Kmder mit dieser Mischung genährt werden
sollten . Er hat den Kindern Steine statt Brot gegeben — vier
Wochen Gefängnis trotz bisheriger Unbefimftheit !" Nach unserer
Meinung mußte » nein solchen Menschen der .Handel mit Lebens¬
mittelprodukten völlig untersagt werden.

Untersagter Gewerbebetrieb wegen Wucherei. Dem Händler
Karl Sonneborn zu Frankfurt a. M.. Brüder-Grimm -Straße 37
sowie der Wsiwe Auguste Orth zu Frankfurt a . M .. Seehofstratze \
Viehgroßhandluug , wird hierdurch der Handel mit Gegenständen
de- täglichen Bedarfs , insbesondere Nahrungs - und Futtermittel
aller Art . wozu auch der Viebhandel gehört, s-rner rohen Naiur-
crzcugmssen . Heiz - und Leuchtstoffen, sowie jegliche mittelbare oder
unmittelbare Beteiligung an einem solchen Handel wegen Unzuver¬
lässigkeit in bezug ans diesen Gewerbebetrieb untersagt . Die Firma
har im Januar und Februar d. I . die für Tchlachtschweine fest¬
gefetzten Höchstpreise fortwährend überschritten. Sonncborn wurde
deshalb unterm 2. Juni d. I . von der hiesigen Strafkammer zu 500
Mark Geldstrafe , hilfsweise zu 60 Tagen Gefängnis , und in die
Kosten des Verfahrens verurteilt.

Ausgabe von Margarine . Von Mittwoch den 30. August ab
gelangt in den amtlichen Butterausgabestellen deutsche Margarine
für die Angemeldeien Kunden zur Ausgabe . Auf den Kopf der Be¬
völkerung werden 80 Gramm (z. B . für 8 Personen -- 280 Gramm)
Margarine zum Preise von 2 Mark das Pfund verabfolgt , sodatz
sich SO Gramm auf SO Pfennig stellen. Die Butterabgabcstellen
haben auf der ersten Seite der Lebcnsnritielkarte unter T. Butter
und Speisefette je 60 Gramm auf ein Feld der Spalte „Fett " zu
entwerten . Die Inhaber der gelben und grünen Fettbezugsscheine
erhalten d,c Margarine bet den bekannten Abgabe stellen.

Fünfziflpfenmgtrrg in, Zoologischen Garte ». Am kommenden
Sonntag ist der Eintrittspreis tm Zoologischen Garten während
de? ganzen TageS auf 60 Pfennig für Erwachsene und ZS Pfennig
für Kinder ermäßigt . Der Eintrittspreis in das Aquarium riebest
den Reptilienhäusern ist auf 20 Pfennig fgr Erwachsene und 10
Pfennig für Kinder ermäßigt . Nachmittags 4 Ilhr und abends
8 Uhr finden Konzerte statt.

AuS Nahrungzsorgen in den Tod. In , Stadtteil Sachsenhausen
wachte die Schutzwannswitwc W. ihrem Leben durch Erhängen ein
Ende . Da die Frau mit ihren drei Kindern nur über ein jährliches
Gesamteinkommen von etwa 600 Mark Witwenpension verfügte,
dürsten NahrungZsorgen sie zu dem Schritt veranlaßt haben . Wie
wir bören . wurde ein Gesuch der Frau bei der zuständigen Stelle
ntn Unterstützung abgelehnt.

Zusammenstoß . An der Bocken heimer Warte stietzen infolge
falscher Wetchenstellnng zwei Motorwagen der Linie 1 zusammen.
Die Vorderteile beider Wagen vurden sehr schwer beschädigt. Die
Führer und einige Fahrgäste erlitten durch die Glassplstter leichtere
Verletzungen.

Mnbewochc . Die Belvegungen für und gegen eine deutsche
Mode — eine Frage , die im Brennpunkt bet ganzen Modebund-
Besirebungen sieht —- behandelt Professor Bosselt (Magdeburg)
am Samstag den 26. August , mittags 12 llhr , im Schumann-Theater.
Eintritt 1.80 Mark. — Der Vortrag von Prof . Schäfer-Lübeck über
die GcschmackSbildnng des Verkäufers findet heute nachmittag Ssh
Uhr statt.

Freibank . Samstag Fletschabgabe. Don 7— 8 Uhr für die
Nummern 811 —1180. von 8—0 Uhr für 1151—1400, don 9— 10 Ufir
fhr 1401 — 1650 , von 10 —ZI Uhr für 1651—1900 und von 11— 12
llhr für 1901 —2150 . —

Die vereinigten Gesangvereine Äockenheims beabsichtigen im
November ein größeres Wohltätigkeits -Konzert zu veranstalten.
Die ersten Proben finden am Freitag den 1. September , abends
s Uhr, im Saale „Zum Lindenselz " (Arnold), Schivälmcr Straße,
sioit.

Kleine Mitkciinngen . Verkauf der Kriegsbrat-
p saune.  Am 31 . August beginnt Kaiser str. 28, der Verkauf der
nationalen Kriegserinnerungspfannc . Der Preis dieser nach einem
Entwurf des Frankfurter Bildhauers Karl Stock ausgeführten
aiscrnen KriegSpsanne beträgt 3.78 Mark. Das Gebrauchsmuster
der Pfanne ist patcntamtlich geschützt. — Auzs chutzfürVolks-
»orlesungcn.  Aach kurzer Unterbrechung beginnen jetzt wieder
die öffentlichen , jedermann unentgeltlich zugänglichen Dolksvor-
lesungen im glotzen Hörsaal der alten Börse, Neue Krame 8, all¬
wöchentlich Sonntag abends 8% Uhr. Den ersten Vortrag hält am
27 . August , am Vorabend von Goethes Geburtstag , Dr. I . Heine-
rnann über das Thema : „Was ist uns Goethe harte ?" Die Rezi¬
tation Gocthescher Otedschte hat Frl . Clotilde Gutten , den Vortrag
von Liedern in Komposition von Schubert und Hugo Wolf , Frl.
Klara Echaesfer übernommen . Der Pianist , Herr E. G. Elsässer,
wird die Feier mit Kompositionen von Beethoven und Gluck eröffn -:,
und beschließen.

Beilage der „Bolksstimme"

Ttas öem Gerverkfchastsleben
von Frankfurt a. Sfl. und UmgegenL.

Frankfurter Eewerkschaftskartell.
Kartelldelcgierte und Gewcrkschastsvorstände nahmen in ihrer

Sitzung am Donnerstag zunächst einen Vortrag des Genossen
Hernemann  über Massenspeisungen  entgegen . Der
Redner erläuterte eingehend die Ursachen dieser neuen Kriegsein¬
richtung und gab dann ein anschauliches Bild über die Entwicklung
der Kmegs - und Volksküchen. Cr sprach sich für das Eintopf¬
gericht  aus . das sich in Norddeutschland sehr gut bewährt habe.
Ferner sei zu prüfen , ob die Mahlzeiten nicht reichlicher und in
der Güte nicht besser hergestellt werden können, damit auch die
ledigen Handwerksgesellen in den Volksküchenihr Essen einnehmen
können . Auch um die Fabrikkautine » müßten sich die Gewerk¬
schaften mehr bekümmern ; der Begriff „Schwerarbeiter" mutz er¬weitert werden.

Genosse Kirchner  behandelte die Frage der Kartoffel¬
versorgung.  Seine Ausführungeu gipfeln in folgenden
Leitsätzen:

1. Die für die Winterversorgung von Kartoffeln für den Kopf
und Dag vom Lebensmittelauit in Aussicht genommene Mengte von
einem Pfund ist unzureichend . Für die ininderLcmittelte Bevöl¬
kerung muhten wenigstens VA  Pfund für den Kopf und Tag fest¬
gesetzt werden.

2. Die vorgesehene Preisfestsetzung entspricht nicht den Erwar¬
tungen . die man nach den Erklärungen des Kriegsernährmigsamtes
hegen durfte . Das Kriegsernährungsamt bat' einen Preis von
4.75  Mark für den Zentner frei Keller in Aussicht gestellt . Nach
den vom hiesigen Lebensmittelamt vorgesehenenPreisen soll für
Minderbemittelte der Preis für den Zentner bei Lieferung frei
Haus 4.80 Mark betragen . Dieser Preis ist zu hoch, eine Reduzie¬
rung rm Interesse der minderbemittelten Bevölkerung dringend not¬
wendig . Die Möglichkeit einer weiteren Ermäßigung des Preises
für die Minderbemittelten ist schon dadurch gegeben, daß neben
der Gemeinde das Reich und der Bundesstaat je ein Drittel der
Differenz tragen sollen.

8. Um die Zufuhr für die Eindcckung des Winterbedorfö im
erforderlichen Umfang zu ermöglichen , müßte diese alsbald organi¬
siert werden , und zwar in dem Sinne , datz jede Familie die Menge,
die sie clndecken will , bei den städtischen Verkaufsstelle », den
Konsum -Vereinen oder den Händlern anmeldet.

4 . Die Vertreter der Frankfurter Gewerkschaften sind weiter
der Slnsicht. daß nicht nur Kartoffeln , sondern auch andere Lebens¬
mittel an die minderbemittelte Bevölkerung zum ermäßigten Preis
abgegeben werden müßten . Sie halte » es für angebracht, daß in
Frankfurt eine andere Einteilung der Schichten der Minderbemit¬
telten . nach zwei Gruppen ähnlich wie in anderen Städten , bor-
genommen wird.

6 . Die sozialdemokratische Stadtverordneienfraktion wird be¬
auftragt . im Sinne dieser Eiitschließmig im Lebensmittelamt und
in der Stadtverordnetenversammlung zu wirken.

Die Aussprache über beide Vorträge wurde bis zur nächsten
Sitzung vertagt.

Entschuldigt fehlten die Delegierten der Brauerei - und Mühlen-
arbeiter : Brück und Wittich ; Friseure : Krüger ; Hausangestellte:
Frl . Bittorf ; Metallarbeiter : Möller und Nagel ; Schneider:
Brennecke ; Tabakarbeiter : Schnell . Ohne Entschuldigung fehlten:
Bauarbeiter : Goldacker und Fischer ; Fabrikarbeiter : Gärtner und
Koch; Gastwirtsgehilfen : Wagner ; Handlungsgehilfen : Bund ; Hut-
macher : Dubuque ; Metallarbeiter : Bohne . Fickert und Weihrauch;
Metzger : Neudecker ; Sattler und Portfeuiller : Nommel ; Stein-
orbeiter : Poth ; Tapezierer : Legien ; Zimmerer : Kaiser ; Ztvil-
musiker : Lüthi.

Zur gefälligen Beachtung!
Die Träger bezw. Vertrauensleute der entfernter gelegenen

Orte , die nicht durch Expreßboten bestellt werden können, müssen
ihre Bestellung allmonatlich bis zum 28. aufgegeben haben, sonst
tritt eine Verzögerung durch dir Post ein.

Wir können nicht einfach die Zahl des Vormonats überweisen,
da die Abonnentenzahl oft wechselt und wir für zu viel über-
wiesen « Exemplare die Postgebühr bezahlen. Deshalb müssen wir
unbedingt auf regelmäßige Bestellung bestehen.

Für September haben noch nicht bestellt: Bod-Nauheim . Butz-
bach. Obererlenbach, Grotz.Korben. Klein -Karben, Löhnberg, Wißmar.
Ilbenstadt . Geislitz . Oberrodenbach. Spielberg , Langenbergheim, Hell¬
stem, Wehrheim , Köppern , Anspach, Hahn, Kirn.

Die Expedition.

Telegramme.
Die „Deutschland" Veserauslvärtr.

Bremen , 25. Aug. (W. B. Nichtamtlich.) Boesmanns Telegra¬
phisches Bureau meldet : Nach einem soeben zugegangenen Tele¬
gramm passierte die „Deutschland " um 7 Uhr 18 Minuten die Wacht-
zentrale Bcemertief . um 7 Uhr 50 Minuten Bremerhaven, um 8
Uhr 20 Minuten Blexen , langsam wcseraufwärts fahrend.

■ ■ ■ ■ ■ ■ ■■ ■■ ■ ■ ■■ ■ ■ ■■ • ■ MB AB BIBaSB SB ■■ ■ ■ ■ ■ ■ ■■

Zur Beachtung!
Die Altsgabe von Freiblättern an neu getvonnene

Abonnenten , die allgemein üblich war, ist auf Grund der
Bundesratsderordnung über Druckpapier bom 18. April
1916 verboten worden. Wir können deshalb diese Frei¬
exemplare nicht mehr gewähren.

Die Expedition der„volkrstimme".

Miüemis der WstMsseWiiii
für SitpufeM t

A >. D - gust

Bestandsaufnahme der wichlm
Lebensmittel.

2luf Grund der Bundesratsverorduuivg vom 8. Aug. Igm
am Freitag den 1. September eine allgemeine Beiiandäa,, «.^ l
her rotdvtmffen P.pfrpnamtffpf ftnft P

Die Höchftpreissestsetzung für Süßwasser . Fische,  iram
Februar 1916, wird wie folgt obgeändert:

Karpfen. das Pfd. 1.30 Mk.
Schleien. »» 1.50 ^
Hechte.
Bleien oder Brachsen von

" 1.50 „

1 Kilo und darüber 1—
unter 1 Kilo . . .

Plötzenu. Rotaugen von
" n - .75 l

1 Kilo und darüber _ ii — .75 „
unter 1 Kilo . . . „ .i - .65 „

Iln iibrigen bleibt die Verordnung vom 25. Februar 1916
P. flehen.

»14*

Wiesbaden,  den 24. August 1916.
Oer Magistrat.

der wichtigste » Lebensmittel statt.
1. Wer mit Beginn des 1. September 1816 anzeiaeviu^ .

Vorräte in Gewahrsam hat. gleichgültig ob sie ihm gehören ^
nicht, ist verpflichtet , die vorhandenen Mengen ans dem vora-^
denen Fragebogen anznzcigen . Welche Lebensmittel - nnve-lr'
sind, ergibt sich aus dem Fragebogen.

Die Erläuterungen auf der Rückseite des Fragebogen-
zu beachten.

Zwecks Anzeige der vorhaudencn Vorräte werden vo», »t
gistrat Fragebogen zur Verfügung gestellt ; dieselben müsse»^„ „Vir* i,nS 4geholt werden , und zwar:

a) für Haushaltungen bis zu 30 und über 80 Personen bei
städtischen Kartenausgabe Schwalbachcr Straße 8. 3?a* *
folgtet Ausfüllung werden sie dort wieder abgegeben.
zeitig mit der Abgabe ist die Brotausweiskarte vorzui-̂
Gleichzeitig mit der Vorlage der Brotausweiskarte erfolgtJAbgabe der neuen Fettkarten.

b) für Anstalten aller Art. Krankenanstalten . Kranlcnhj^ .
Erholungsheime . Pensionats , Erziebungsanstalten aller z
Hotels , hotelmäßig geführte Pensionen , Gast-, Speise, »!
Schankwirtschaften . Gcfangenenanstalten aller Art " Hy
und Untcrkunstsanstaltcn aller Art. Volksküchen undD
stige Anstalten im Lebensmittelamt für Anstalten , Raih^
Zimmer 38 Nach Ausfüllung werden die Formulare^
wieder abgegeben ■

c) Für Gewerbe und Handelsbeiricbe der betreffenden 3k
chcn, Lagerhäuser , Kühlhallen und dergk., Konsurnver^
Genossenschaften und ähnliche Vereinigungen , die die L
sorgung ihrer Mitglieder mit Lebensmitteln betreiben, k
Statistische » Amt, Marktstraßc 1, Zimmer IS. Nach' z,
füllnng werben die Formulare dort wieder abgegeben.

d) Wer nach Ziffer c für die dort genannten Betriebe
zetgepflichtig ist. hat die in seinem Privathaushalt onzei
pflichtigen Lebensmittel auf dem für Privathausbaltuü»
vorgeschricbencii Fornnilar gemäß den Vorschriften litz
Ziffer a in der Sch Walbacher Straße vorzulcgen.

Die Fragebogen liegen vom 26. August ab an den bezeichne,
Stellen zur Abholung während der üblichen Dienststunden fenj

Am 1. und 2. September sind sämtliche Fragebogen auszefil
an die angegebenen Stellen abzuliefern . ^

2. Wer keine anzeigepflichtigen Lebensmittel in Gewatzj,
hat, ist verpflichtet . Fehlanzeige unter Benutzung des Vordruckz,
den angegehenen Stellen einzureichen.

3. Wer vorsätzlich die ihm nach 88 5, 7 obliegende Anzeige nid
oder nicht rechtzeitig erstattet oder wissentlich unrichtige oder u,
vollständige Angaben macht, oder wer der Vorschrift des 8 13»
wider die Durchsuchung oder die Einsicht der Geschäftspapiere ob
-bischer verweigert , wird mit Gefängnis bis zu einem Jahr
mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer die«
Strafen bestraft . Neben der Strafe können Vorräte , die berW ■ alle
gen worden sind, ohne Unterschied, ob sic dem Anmeldepssichii;, Die
gehören oder nicht, cingezogen werden . Hstz

Wer fahrlässig die ihm nach 88 8. 7 obliegende Anzeige itü }ce
oder nicht ' rechtzeitig erstattet oder unrichtig oder unvollstäch « „i
Angaben macht, wird mit Geldstrafe bis zu dreitausend H f„rl
bestraft . W

Die gemachten Angaben können jederzeit durch Polizei!, ^
Durchsuchung von Wohnungen oder Vorratsräumcn und bin
polizeiliche Einsichtnahme von Geschäftsbüchern und Geschästs«, Äst
zeichnungen des zur Anzeige Verpflichteten nachgeprüft weÄ zu
Von dieser Befugnis soll da, wo sie der Behörde erforderlich
scheint, ohne jede Rücksichtnahme Gebrauch gemacht werden.

Wiesbaden , den 24 . August 1916.
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Der Magistrat.

ÄöcnniG derSiiGreiWetziig fit 11
Die Höchstpreisfestsetzungfür Wild,  vom 20. Januar IN

wird wie folgt abgeändert: r
Rehwild:
a) Rehe, im ganzen in der Decke, das Pfd. 1.50 Mk.
d) Rehrücken . 2.50 „
c) Keule . 2.50
ä) Blatt . 2.—
e) Ragout . . „ 1.—
Im übrigen bleibt die Verordnung vom 20. Januar IN

bestehen.
Wiesbaden,  den 24. August 1916.

Der Magistrat.391424

Ihr eigener Schaden
ist es , wenn 8ie bei den teueren Zeiten nicht die Gelegenheit

ergreifen, billig : einzukaufen.
Sohuhhaus

Wiesbaden , Bleichstrasse 5
neben Hotel Vater Rhein. 01388

Scli uh Warenhaus,
Grosses Lager aller Sorten Sehnhwaren in guter tiu *W*

..  su billigen Preisen . » ■■■
Anfertigung nach Mas«. — Reparaturen gut und billig.

Beruh . Schnütg êzi , Wellritzstr. 2!
Lieferant des Konsumvereins für Wiesbaden und Umgegend, "vl

»♦♦ » » ♦♦♦♦♦♦■ »♦♦♦♦ » ♦ » ♦♦♦ » ♦♦ •»♦♦ » ♦» » dt« » » »»*

Kommen Sie zu mir,wenn Sie Schuhe brauchen

r
Jourdan . Wiesbaden,
Miohelsberg , Ecke Sohwalbacherstrasse.

Alte Bezugeqtielle, solide Schuhwaren zu billigsten Preisen zu kauf«"
Lieferant des Konsumvereins für Wiesbaden und Umgege0^

Me JutkmtimMt
Mil kr Krieg.
Bon Karl KantSky.

Sonderbruck aus der „Neuen Zein
mit einem Vorwort.
Preis 20 Pfennig.

Frankfurt a. Pi ., (in . HirsÄgr . 17.

Wer zerrissenes
Oesdiirre , Leder,
Fahrradmäntel , Filrus » ,
« « bessern will, verwens»
rüxück die«U&UU1QIC

Näbahle Stepperin̂
Solide, beste Konstrukt'90' , 4*
Steppstich wie Masdtutfc
za handhaben. . O*
Brattdtbariceit. Viele
mixen. Preis 31h-
Nadelsortierung und,
zwirn, verpackt und KJjjd
Io Lederhandlungenk , ^i

oder direkt dürft
Joh . ZuckW

Stuttgart - Beiß* 8*'
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